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Motivation

“Wir beſitzen noch keine von der ganzen Nation 
gebilligte Sammlung, in der man alle Worte und 
Redensarten faͤnde, nach denen man die 
Reinigkeit der Sprache ſicher beurtheilen 
koͤnnte.”

Quelle: Friedrich II., König von Preußen: Über die deutsche Literatur. Übers. v. Christian 
Konrad Wilhelm Dohm. Berlin, 1780, S. [1]. In: Deutsches Textarchiv 
<https://www.deutschestextarchiv.de/friedrich_literatur_1780/7>, abgerufen am 
09.11.2021
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Zahlen des Textarchivs

Werke Wortformen Zeichen

DTA-Kernkorpus 1 468 129 Mio. 904 Mio.

DTA-Erweiterungen 5 014 189 Mio. 1,3 Mrd.

Quelle: Deutsches Textarchiv – Projektüberblick, Online: 
https://www.deutschestextarchiv.de/doku/ueberblick, abgerufen am 09.11.2021
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was dem einen recht ist, ist dem andern billig

“In Deutſchland, wie billig für 
deutſche Verhältniſſe, hatten wir 
keine große Nationalitäts-Poeſie; 
deſto ungeſtümer brach die 
Individualitäts-Periode an: — das 
war die Sturm- und Drang-Periode.”
Quelle: Kürnberger, Ferdinand: Der Amerika-Müde. Frankfurt (Main), 1855, S. 147. In: 
Deutsches Textarchiv 
<https://www.deutschestextarchiv.de/kuernberger_amerikamuede_1855/165>, abgerufen 
am 09.11.2021.
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Textgrundlagen

Quellen: Diagramm: Zusammensetzung der DTA-Korpora. Online: https://www.deutschestextarchiv.de/doku/textauswahl, abgerufen am 09.11.2021; 
Diagramm: Werke nach Digitalisierungsmethode. Online: https://www.deutschestextarchiv.de/dtaq/stat/digimethod, abgerufen am 09.11.2021 

https://www.deutschestextarchiv.de/doku/textauswahl
https://www.deutschestextarchiv.de/dtaq/stat/digimethod
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● Erfassung der Struktur des Textes
● Erfassung der Zeichen

○ zeichengenau nach Vorlage
○ keine Modernisierungen; keine 

Normalisierungen

● „Ich laſſe mich nicht irre ſchreyn”

○ ſchreyn → ſchreyn ☺
ſchreyn → schreyn    •

ſchreyn → schreien ☹

Manuelle Erfassung

Quelle: Goethe, Johann Wolfgang von: Faust. Eine Tragödie. Tübingen, 1808, S. 287. In: 
Deutsches Textarchiv <https://www.deutschestextarchiv.de/goethe_faust01_1808/293>, 
abgerufen am 09.11.2021.

Quelle: Wedekind, Frank: Frühlings Erwachen. Zürich, 1891, S. 3. In: Deutsches Textarchiv 
<https://www.deutschestextarchiv.de/wedekind_erwachen_1891/19>, abgerufen am 
09.11.2021.
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Manuelle Erfassung

Quelle: unveröffentlichte Rohtranskription, aus: Wedekind, Frank: Frühlings Erwachen. Zürich, 1891, S. 3. In: Deutsches Textarchiv 
<https://www.deutschestextarchiv.de/wedekind_erwachen_1891/19>.
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Richtlinien zur TEI/XML-Annotation

Quelle: Wedekind, Frank: Frühlings Erwachen. Zürich, 1891, S. 3. In: Deutsches Textarchiv 
<https://www.deutschestextarchiv.de/wedekind_erwachen_1891/19>, abgerufen am 
09.11.2021.
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Korpora des Textarchivs

Quellen: Diagramm: Textquellen in DTAE. Online: https://www.deutschestextarchiv.de/dtae, abgerufen am 09.11.2021.

https://www.deutschestextarchiv.de/dtae
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Zugänge zum Textarchiv

Computer

● https://www.deutschestextarchiv.de/api

Menschen

● DTA: https://www.deutschestextarchiv.de/
● DTA-Q: https://www.deutschestextarchiv.de/dtaq
● DTA-Basisformat: https://www.deutschestextarchiv.de/doku/basisformat/



Quellen: Suchanfrage "$p=ADJA Fragen", Online: 
https://www.deutschestextarchiv.de/search/ddc/search?ctx=8&q=%22%24p%3DADJA%20Fragen%22%20;start=1;limit=10;fmt=kwic, abgerufen am 
09.11.2021.

https://www.deutschestextarchiv.de/search/ddc/search?ctx=8&q=%22%24p%3DADJA%20Fragen%22%20;start=1;limit=10;fmt=kwic


t.evo – Die Evolution von 
komplexen Textmustern

Ein Projekt zur korpusbasierten Analyse 
von Textmusterwandel



http://www.upb.de/tevo

Übersicht zum Projekt

● Linguistische Erforschung von Textsortenmerkmalen bzw. Textmustern und 
deren Wandel

● DFG-finanziertes Projekt
● Laufzeit: 2019-2022
● Partner: Uni Paderborn – Lehrstuhl für Germanistische und Allgemeine 

Sprachwissenschaft; Zentrum Sprache der Berlin-Brandenburgische Akademie 
der Wissenschaften

● Leitung: Prof. Dr. Britt-Marie Schuster (Paderborn), PD Dr. Alexander Geyken 
(Berlin)
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Forschungsfrage und Projektziel I – Hintergrund

Was ist Textlinguistik?

● Im Gegensatz zur Systemlinguistik (Syntax, Semantik, Morphologie und 
Phonetik/Phonologie) werden in der Textlinguistik größere sprachliche Einheiten als 
Wörter und Sätze untersucht 

● Jene Einheiten hängen strukturell und funktional zusammen in einer Weise, die nicht 
(immer) anhand grammatischer Regeln erklärt werden kann

● Die Textlinguistik untersucht diese funktionalen und strukturellen Merkmale 
■ Dazu zählen bspw.: Stilmittel, Thema, Sprachhandlungen usw.

● Textklassifikation ist ein weiteres Forschungsfeld der Textlinguistik
■ Der Begriff “Textmuster” meint hier strukturelle und funktionale Einheiten, die 

charakteristisch für eine Textsorte sein können (z. B. der Aufbau eines Kochrezepts) 
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Forschungsfrage und Projektziel II

● Es werden zwei linguistische Forschungsbereiche zusammengeführt: Textlinguistik 
und diachrone Sprachforschung

● Typische Textmuster und deren Merkmale sollen ermittelt werden 
■ dabei Rückgriff auf bisherige Forschungsergebnisse und textlinguistische Theorie, um Kategorien im 

Vorfeld festzulegen

● Anhand dieser Merkmale soll der Textmusterwandel beschrieben werden
● Operationalisierbarkeit und Anwendbarkeit mehrdimensionaler Textmodelle soll 

geprüft werden
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Datengrundlage I

Welche Texte werden untersucht?

● 2 Textsorten der 
Gebrauchsliteratur
■ Pressetexte des 19./20. Jhs. 

((Augsburger) Allgemeine Zeitung) 
→ 175 Texte

■ Erbauungsliteratur des 17./18. Jhs. 
(64 prosaische Erbauungsbücher ; 
284 Funeralschriften) →  248 Texte

”Du solt der sünde vnd Welt absterben/ das ist/ 
deiner eigenen Hoffart/ Geitz/ Wollust/ Zorn/ 
Feindschafft/ vnd dich zum HErrn bekeren/ vnd 
vmb Gnade bitten. Jetzo sastu Vergebung der 
Sünden/ jetzo sömpt der Artzt/ der die 
zerbrochnen Hertzen verbindet/ vnd heilet jhre 
Schmertzen. Sonst ist dir Christus nichts nütze/ 
vnd hilfft dir nichts/ dz dn viel vom Glauben 
sagest.” 

Arndt, Johann: Von wahrem Christenthumb. Bd. 1. Magdeburg, 1610, S. 78. 
<https://www.deutschestextarchiv.de/arndt_christentum01_1610/110>
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Datengrundlage II

Kodierung des Wortartentaggings (bzw. 
sogenanntes POS-Tagging)

Kodierung der Struktur des Drucktextes 
(Absätze, Titel, Marginalien usw.) TEI-XML

Quelle: Freitag, Christoph: Todes Trutz in Gottes Schutz. Oels, 1652. In: Deutsches 
Textarchiv <https://www.deutschestextarchiv.de/537789>
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Forschungsmethoden I – Überblick

● Mehrdimensionale Betrachtungsweise → Texte werden auf verschiedenen 
Ebenen (Stil, Thema, funktionale Textstrukturen wie bspw. Sprachhandlungen) 
analysiert

● Korpusbasierte Analyse → Es gibt eine Hypothese, die am Korpus geprüft 
werden soll, zu untersuchende Kategorien und Merkmale werden vorher 
festgelegt 

● Automatisierte vs. manuelle Methoden
■ automatisierte quantitative Analyse mithilfe computerlinguistischer Methoden
■ manuelle Annotation nicht automatisch greifbarer Merkmale
■ Rückkopplung zwischen beiden 

● Quantitative vs. qualitative Korpusanalyse
■ Quantitative Auswertung des Gesamtkorpus und der manuell annotierten Teilkorpora
■ Qualitative Analyse bei der manuellen Auswertung
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Forschungsmethoden II – Automatisierte Analyse

Wie wird die automatisierte Analyse durchgeführt?

1. Auf Basis von Forschungsliteratur wird ein textlinguistisches Modell entwickelt. (in 
diesem Fall: mehrere Textebenen)

2. Das Modell wird “operationalisiert”, d. h. theoretische Kategorien werden in konkrete, 
empirisch messbare Kategorien übertragen, die sich computerlinguistisch 
untersuchen lassen (z. B. Reihung von Nomen, Kommunikationsverben).

3. Mithilfe von Pythonskripten wird der Text analysiert und die Ergebnisse ausgewertet. 
4. Aus den statistischen Daten werden qualitative Rückschlüsse gezogen. 
5. Bisherige Ergebnisse? 

(Wiederholungsstrukturen→) „je mehr man Gott siehet/ je mehr man jhn sehen will/ 

je mehr man jhn liebet/ je mehr man jhn lieben will/ 

vnd je mehr man jhn lobet/ je mehr man jhn loben will“

Arndt 1610a, Faks. 0319
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Forschungsmethoden III – Manuelle Annotation

Wie wird die manuelle Annotation durchgeführt?

● Eine maschinenlesbare Annotation wird erstellt
● Das heißt: Markierung und Zuweisung von 

Eigenschaften findet mithilfe einer 
maschinenlesbaren Kodierung statt 

● Bevor man annotiert, müssen die Kategorien 
festgelegt werden, die man annotieren möchte

Quelle: Guido "random" Alvarez, “Highlighter pen -photocopied”, Wikipedia.org, 10.11.2021, 
https://en.m.wikipedia.org/wiki/File:Highlighter_pen_-photocopied_text-9Mar2009.jpg
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Forschungsmethoden III – Manuelle Annotation

Arbeitsschritte zur manuellen Annotation:

1. Auf Basis von Forschungsliteratur wird ein textlinguistisches Modell entwickelt 
(in diesem Fall: mehrere Textebenen).

2. Das theoretische Modell wird “operationalisiert”, d. h. theoretische Kategorien 
werden in konkrete, empirisch messbare Kategorien übertragen → in diesem 
Fall ein Tagset für die manuelle Annotation.

3. Ein Tagset wird erstellt, das digital angewandt werden kann und alle wichtigen 
Kategorien enthält.

4. Die manuelle Annotationspraxis mit diesem Tagset wird erprobt und angepasst 
5. Das Korpus wird manuell annotiert.
6. Die Annotationen können quantitativ ausgewertet und qualitativ gedeutet 

werden.
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Forschungsmethoden III – Manuelle Annotation

➔ Überführung des theoretischen Modells in 
konkrete Tags

Tagset der Erbauungsliteratur
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Forschungsmethoden III – Manuelle Annotation

Arbeit in CATMA

● browserbasierte Anwendung 
zur Annotation 

● Eigene Tagsets können erstellt 
werden 

● Die Annotationsoberfläche 
ähnelt analogen Verfahren und 
Texteditoren

● Textabschnitt kann mehrere 
Annotationen gleichzeitig 
erhalten

● Statistische Analyse der 
Annotationen möglich 

https://catma.de/
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Forschungsmethoden III – Manuelle Annotation
 

Welche Textmuster können sich in der manuellen 
Annotation zeigen? 

Beispiel: Auslegungskomplex

Magenta = direktes Zitat (aus der Bibel)

Blau = Quellenverweis

Graugrün = Formel (Zitat)

Grün = Auslegungsbasis

Rot = Auslegung

Quelle: Freitag, Christoph: Todes Trutz in Gottes Schutz. Oels, 1652, S. [7]. 
<https://www.deutschestextarchiv.de/537789/7>
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Projektstand und Ausblick

● Stand von automatisierter Analyse und Annotation
➜ Die erste, automatisierte Analyse des gesamten Erbauungsliteraturkorpus ist abgeschlossen
➜ Die Zeitungen für das Korpus der automatisierten Analyse befinden sich noch im 

Digitalisierungsprozess, die quantitative Analyse steht noch aus
➜ Die manuelle Annotation der Erbauungsliteratur und Zeitungen steht noch aus, ebenso die 

quantitative Auswertung

● Zusammenführung von manueller Annotation und automatisierter Analyse
➜ die manuelle Annotation soll die quantitative Analyse “flankieren”, indem sie Hinweise auf 

Merkmale und Strukturen liefert, die automatisiert analysiert werden können

● Untersuchung des Textmusterwandels
➜ Das eigentliche Projektziel: Sobald Analyse aus beiden Methoden vorliegt und zusammengeführt 

wurde, können anhand der Ergebnisse qualitative Rückschlüsse auf den Wandel gezogen werden



Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit!

Haben Sie noch Fragen?


